
Bestellung einer VEFK

? In unserem Unternehmen soll die Stel-
le eines Elektromeisters der Instand-

haltungsabteilung neu besetzt werden. Zu-
gleich soll auch eine Verantwortliche Elektro-
fachkraft (VEFK) neu bestellt werden. 
Muss die VEFK in einem Angestelltenverhält-
nis stehen oder kann das auch ein Lohnemp-
fänger sein?

! Zunächst sollte mann sich über die Begrif-
fe (einfache) Elektrofachkraft in Vorgesetz-

tenfunktion („Leitung und Aufsicht“) nach VDE
1000/10, Abschn. 4.2, und Verantwortliche
Elektrofachkraft nach VDE 1000/10, Abschn.
4.1, im Klaren sein.
So braucht der erwähnte Instandhaltungs-
meister „nur“ (einfache) Elektrofachkraft zu
sein, die Fach-/Führungsverantwortung („Lei-
tung und Aufsicht“) hat. Der Instandhaltungs-
meister trägt in dem ihm delegierten Kompe-
tenzbereich die rechtliche Verantwortung für
die dort anfallenden Arbeitern mit seinen
Mitarbeitern.
Die beim Unternehmer begründete umfas-
sende unternehmerische elektrotechnische
Fach- und Entscheidungsbefugnis grundsätz-
licher Art wird nicht automatisch auch vom
Leiter der Instandhaltung wahrgenommen.
Ihm kann jedoch die unternehmerische Ent-
scheidungsbefugnis durch ausdrückliche
Zuweisung ganz oder zum Teil übertragen
werden (mit Pflichtenübertragung bzw. durch
Bestellung). Damit übt der Instandhaltungs-
meister nicht nur „Leitung und Aufsicht“ ge-
genüber seinen Mitarbeitern aus, sondern
trägt zugleich auch unternehmerische Ent-
scheidungsverantwortung auf elektrotechni-
schem Gebiet als VEFK.

Zur speziellen Fragestellung
• Der Unternehmer hat die oberste Verantwor-

tung für die „gerichtsfeste Organisation“ in
seinem Unternehmen. Dazu gehört auch die
Bestellung einer (oder mehrere) VEFKs. Das
geschieht durch Delegation.

• Die umfassende (oberste) Verantwortung
trägt immer der Unternehmer. Er hat die
Verantwortung für
Auswahl – „befähigte Person“
Organisation – Bestellen und festlegen des
Aufgaben- und Kompetenzbereichs
Kontrolle – Aufsichtführung (Überwachung),
ob die eingesetzte VEFK ihren delegierten
Verpflichtungen nachkommt.

Der Unternehmer kann sich bei Nichterfüllung
dieser Aufgaben dem Vorwurf des Organisati-
ons-, Auswahl- und Aufsichtsverschuldens
aussetzen (siehe auch § 130 OWiG).
Damit ist auch die Frage, ob eine VEFK zwin-
gend im Angestelltenverhältnis stehen muss
beantwortet. Darauf, ob die ausgewählte Per-
son Gehalt bezieht oder als Arbeiter Lohnemp-
fänger ist, kommt es nicht an. Sie muss nur
„befähigt“ bzw. für die Erfüllung der übertrage-
nen Aufgaben geeignet sein. Der Umfang der

rechtlichen Verantwortung für einen zugewie-
senen Aufgabenbereich hängt allein von der
möglichen (faktischen) Einflussnahme und
nicht von der Art der Bezahlung ab.
Ebenso könnte der Unternehmer einen exter-
nen (z. B. selbständigen) Handwerksmeister
zur VEFK bestellen. Dann würden die Pflichten
der VEFK im Unternehmen nicht auf Grund
eines intern begründeten Dienstleistungsver-
trags erfüllt werden.
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Anschluss von Mess-
geräten in Prüffeldern 

? Nach DIN VDE 0104, Punkt 4.1.1.1,
wird verlangt, dass zum Anschluss von

Messgeräten wie Oszilloskop usw. in Prüf-
feldern Trenntrafos einzusetzen sind. Dürfen
einfache Trenntrafos verwendet werden oder
müssen es Sicherheitstrafos sein?

! Ausgangspunkt dieser Festlegung ist die
Notwendigkeit, einen mit den aktiven Tei-

len des Prüflings zu verbindenden Messaus-
gang (Prüfsonde) eines Geräts der Schutzklas-
se I von einem geerdeten Versorgungsnetz zu
trennen. Dies kann erfolgen, indem eine galva-
nische Trennung gegenüber dem Netz vorge-
nommen wird.
Wird diese Trennung unterlassen, so treten
Fehlmessungen, Totaldefekte der Messtech-
nik und Unfälle auf, wie die Prüfpraxis zeigt.
Um eine solche Misere auszuschließen – und
um in der Norm vorsorglich und ausdrücklich
auf die Notwendigkeit dieser Sicherheitsmaß-
nahme aufmerksam zu machen – wurde die
genannte Festlegung in DIN VDE 0104 aufge-
nommen.
Durch die Schutzleiterunterbrechung wird al-
lerdings die Schutzmaßnahme des Versor-
gungsnetzes gegen elektrischen Schlag für
das betreffende Messgerät unwirksam. Was
ist zu tun?
Vorausgesetzt wird, dass der Messaufbau an
einen Abgang (Prüfstromkreis) eines nach DIN
VDE 0104 eingerichteten Prüfplatzes mit einer
für diesen Platz zugelassenen Schutzmaßnah-
me gegen elektrischen Schlag angeschlossen
wird [Schutztrennung, FI-Schutzschalter (RCD)
mit IΔN < 30 mA]. 
In diesem Fall hat die messtechnisch bzw. aus
funktionellen Gründen bedingte Trennung
(praktisch wirksam wie eine Schutztrennung)
des Messkreises vom Versorgungsnetz durch
den einzusetzenden Transformator keine Be-
deutung für den allgemein erforderlichen
Schutz gegen elektrischen Schlag. 
• Handelt es sich um einen Sicherheitstrans-

formator, so ist es eine zusätzliche vollwerti-
ge und eigentlich unnötige Schutztrennung.

• Wird ein einfacher Trenntransformator einge-
setzt, und versagt dessen Isolierung zwi-
schen Primär- und Sekundärwicklung, so
wird die ordnungsgemäß vorhandene
Schutzmaßnahme des primären Prüfstrom-
kreises wirksam. 

In beiden Fällen wird allen Vorgaben entspro-
chen, unabhängig davon, ob es sich um einen
Trenntransformator für allgemeine Anwen-
dung nach DIN VDE 0750 Teil 2-4 oder um
einen Sicherheitstransformator nach DIN VDE
0750 Teil 2-6 handelt. 
Der Transformator bietet sogar einen weiteren
und zusätzlichen Schutz; dies vor allem bei ei-
nem primären Prüfstromkreis mit RCD, da die
Möglichkeit einer Durchströmung beim Berüh-
ren aktiver Teile durch den Prüfer völlig ausge-
schlossen wird.
Sie können in diesem Fall somit jeden der
nach DIN-VDE-Norm zugelassenen Trenntrans-
formatoren einsetzen, da  keine Schutzmaß-
nahme gegen elektrischen Schlag nach DIN
VDE 0100-410 bzw. DIN VDE 0104 gewähr-
leistet werden muss. 
Erfolgt die Messung außerhalb eines nach DIN
VDE 0104 eingerichteten Prüfplatzes, muss
natürlich ein Sicherheitstrenntransformator
eingesetzt werden, der dann sowohl die Tren-
nung des Messstromkreises vom geerdeten
Netz als auch die Schutzmaßnahme Schutz-
trennung für den Messstromkreis sicherstellt.
Erfolgt die Messung an einem Prüfstromkreis
eines nach DIN VDE 0104 eingerichteten Prüf-
platzes, der von einem Sicherheitstransforma-
tor versorgt wird, ist der Einsatz eines Trenn-
transformators speziell für diesen Messkreis
nicht erforderlich. K. Bödeker

Anforderungen an
Aquarien

? Das Becken eines Aquariums wurde
bisher durch Glasscheiben abgedeckt

auf denen die Leuchte mit Leuchtstofflampen
lag. Es war somit ausgeschlossen, dass Was-
serspritzer aus dem Becken auf die Feucht-
raumfassungen der Lampen gelangten. Jetzt
soll eine Hängeleuchte installiert werden, die
etwa 10 cm über der offen Wasseroberfläche
angebracht wird. Welche Sicherheitsvor-
schriften sind hierfür gültig?

! Ausgehend davon, dass es sich bei dem
Aquarium nicht um ein fest integriertes

Becken – z. B. in einer Gebäudewand/Raum-
wand – handelt, darf auf die Anwendung der
neuen DIN VDE 0100-702 (VDE 0100-702),
die ja nun auch für andere Becken als
Schwimmbecken und Springbrunnen anzu-
wenden ist, verzichtet werden. Bei ortsver-
änderlichen Becken (solche Becken können
als ortsveränderlich betrachtet werden, auch
wenn sie gefüllt mit Wasser kaum oder gar
nicht zu transportieren sind) muss davon aus-
gegangen werden, dass der elektrotechnische
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